
Ein Ehrenamt, das viel zurückgibt
Vereine im Landkreis – Teil 12: Die Alzheimer Gesellschaft Pfaffenwinkel-Werdenfels e.V.

Derzeit stellen wir in Ko-
operation mit der Koordi-
nierungsstelle Bürgerenga-
gement (KOBE) des Land-
kreises Weilheim-Schongau
Vereine und ehrenamtliche
Organisationen vor, um das
Ehrenamt im Landkreis zu
stärken. Heute steht die
Alzheimer Gesellschaft
Pfaffenwinkel-Werdenfels
im Fokus.

Weilheim – Seit mehr als zwei
Jahrzehnten steht die Alzhei-
mer Gesellschaft Pfaffenwin-
kel-Werdenfels e.V. Menschen
mit Demenz und deren Fami-
lien beratend und unterstüt-
zend zur Seite. Im Jahr 2002
gegründet, ist sie heute eine
unverzichtbare Anlaufstelle
in der Region. Ziel ist es, die
Lebensqualität von Demenz-
kranken und deren Angehö-
rigen zu verbessern.
Ein weiteres Anliegen des

Vereins ist es, das Thema De-
menz stärker in die Öffent-
lichkeit zu bringen. „Wir
wollen die Krankheit aus der
Schmuddelecke holen“, sagt
Vlasta Beck, die Geschäftslei-
terin des Vereins, dazu. Noch
immer herrsche viel Unsi-
cherheit, oft auch Angst. Vie-
le Betroffene und Angehörige
sprechennur ungernüber ihre
Situation. Dass die Alzheimer
Gesellschaft seit so vielen Jah-
ren besteht undkontinuierlich
Unterstützung anbietet, sieht
der Verein selbst als großen
Erfolg.
Das Angebot der Alzheimer

Gesellschaft ist vielfältig: Es
reicht von Beratungen zu de-
menziellenErkrankungenund
Pflegefragen über Informatio-
nen zu Leistungen der Pflege-
kassen bis hin zu Entlastungs-
angebotenwieHaus- undKran-
kenhausbesuchen. Besonders
geschätzt werden die Betreu-
ungsgruppen, in denen Men-
schen mit Demenz einmal
pro Woche für drei Stunden
betreut werden.

„Hier sollen alle Sinne ange-
regt werden. Während die Er-
krankten in einer wertschät-
zenden Atmosphäre gefördert
werden, können Angehörige
die Zeit für sich nutzen und
neue Kraft schöpfen“, sagt
Katharina Klora, eine der Lei-
tungspositionen des Vereins.
„Es gibt Musik, Vorleseange-
bote, Spiele, Bewegung, Ge-
dächtnistraining, Kaffee und
Kuchen – und natürlich viel
Lachen.“

„Hier geschehen
kleine Wunder“

Auch für die ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfer sind
diese Stunden bereichernd.
Eine von ihnen erzählt: „Hier
geschehen oft kleineWunder.
Einer unserer Gäste hat nach
langer Zeit plötzlichwieder ge-

schrieben. Ein Anderer wollte
anfangs gar nicht bleiben und
wollte amEnde gar nichtmehr
nach Hause.“
Wer sich engagieren möch-

te, wird nicht allein gelassen.
Der Verein bietet Schulungen
für sogenannte Alltagshelfer
an – Menschen, die sich eh-
renamtlich um Demenzkran-
ke kümmernmöchten. In den
Kursen lernen sie Grundlagen
zu Krankheitsbild, Kommuni-
kation und Umgang imAlltag.
Ziel ist es, Verständnis zu för-
dern und Sicherheit im Um-

gang mit den Betroffenen zu
geben.
„Wir sehen, was die Men-

schen mit Demenz können,
nicht was sie nicht können“,
betont eine erfahreneHelferin.
Dieser positive Blick ist zentral
für die Arbeit der Gesellschaft.
„Demenz macht Menschen

Angst. Deshalb ist es schwie-
rig, darüber ins Gespräch zu
kommen. Umso wichtiger ist
es, dass es uns gibt – als Ort
des Austauschs und der Zuver-
sicht“, erklärt Geschäftsleite-
rin Beck.
Rund 30 ehrenamtliche Hel-

ferinnen und Helfer engagie-
ren sich derzeit im Verein, ei-
nige schon seit über 13 Jahren.
Doch der Bedarf wächst. „Wir
habenHelfer, die älter sind als
die Betroffenen“, sagt Katha-
rina Klora. Deshalb sucht die

Alzheimer Gesellschaft neue,
auch jüngere Menschen, die
sich mit Herz und Zeit ein-
bringen möchten.
Wermitmacht erlebt schnell,

dass dieses Ehrenamt mehr
gibt, als es fordert. „Ich woll-
te etwas tun, dasmir etwas zu-
rückgibt“, erzählt eine Helfe-
rin. „Wenn ich hier rausgehe,
bin ich erfüllt. Die Begegnun-
genmitMenschenmitDemenz
verändern denBlick auf das Le-
ben – sie erden und schenken
Dankbarkeit.“

„Wie eine Familie“
Eine andere Helferin berich-

tet: „Ich kam über die Erkran-
kungmeinesVaters dazu.Nach
meinem Umzug wollte ich
neue Kontakte knüpfen und
habe die Ausbildung zum De-
menzhelfer gemacht. Jetzt bin
ich geblieben – wir sind hier
wie eine Familie.“
Folgendes sollten ehrenamt-

liche Demenzhelfer mitbrin-
gen: Geduld, Humor, Gelassen-
heit und ein bis zwei Stunden
Zeit proWoche. Die Alzheimer
Gesellschaft sorgt für die nö-
tige Schulung und begleitet
neue Helfer eng. Auch ein un-
verbindliches „Schnuppern“
ist jederzeit möglich.
„Es ist eine schöne Aufgabe,

die niemandemAngstmachen
sollte“, sagt eine Ehrenamtli-
che. „Man lernt, den Moment
zu schätzen – undmerkt, dass
man mit kleinen Gesten Gro-
ßes bewirken kann“, schildert
eine Helferin dazu.
Wer Interesse hat, Teil die-

ser engagierten Gemeinschaft
zu werden, findet bei der Alz-
heimer Gesellschaft Pfaffen-
winkel-Werdenfels e.V. einen
Ort, an dem Menschlichkeit,
Mitgefühl und Lebensfreude
täglich gelebt werden.
Interessiertemelden sich bit-

te bei der Alzheimer Gesell-
schaft Pfaffenwinkel-Werden-
fels e.V. unterTel.: 0881/9276091
oder per E-Mail an info@alzhei-
mer-pfaffenwinkel.de.

Das Team der Alzheimer Gesellschaft Pfaffenwinkel-Werdenfels e.V. in ihren Räumen in der Schüt-
zenstraße in Weilheim: (vorne, v. links) Iris Seeliger (Gruppenleiterin), Vlasta Beck (Geschäftslei-
terin), Ingrid Stockhammer (Ehrenamtliche), Ulrike Stahl (Ehrenamtliche), (hinten, v. links) Gabi
Stammer-Scholz (Ehrenamtliche), Gerlinde Kopp (Ehrenamtliche); Sabine Ebenhoch (Ehrenamt-
liche) und Katharina Klora (Leitung Fachstelle für pflegende Angehörige). Foto: Landratsamt

Pharma-Erbin will bauen
Neues Gesundheitszentrum für Seeshaupt geplant

Seeshaupt – In Seeshaupt soll
ein „Gesundheitszentrum für
Körper, Geist und Seele“ ent-
stehen, wie bei der Bürger-
versammlung bekannt wur-
de. Doch das Vorhaben bleibt
an dem Abend schwammig.
Im Moment gibt es weder ein
Betreiberunternehmen, noch
habendieVisionäredas avisier-
te Grundstück gekauft.
Bei der diesjährigen Bürger-

versammlung in Seeshaupt
stand das neueste Vorhaben
im Ort recht unauffällig auf
der Tagesordnung: „Vorstel-
lung des Gesundheitszent-
rums“. Welches Großprojekt
sich dahinter verbarg, wurde
deutlich, als BarbaraWeber als
Vertreterin des Zentrums ans
Rednerpult trat. Ein „integra-
tives Gesundheitszentrum für
ganzheitliche Medizin“ wolle
man bauen, so die Starnber-
gerin, die sich, „seit Jahrzehn-
ten inderKlinikbranche“ tätig,
als regionales Sprachrohr der
„Bauherren in Berlin“ vorstell-
te. Die Initiatoren des Projekts,
eine „sehrvermögende“Dame,
ein auf demGebiet bekannter
BerlinerMediziner und Johan-
nes Rüegg-Stürm, ein Schwei-
zer Manager, seien der Über-
zeugung, dass „Körper, Geist
und Seele immer zusammen-
gehören“. Der Bau eines Zent-
rums für eineMedizin, die dies

verinnerlicht habe, sei einHer-
zensprojekt der Planer.
Konkret sei die Idee folgen-

de: AmUnteren Flurweg nahe
des Grundwassersees soll auf
zwei Baufeldern in Gemeinde-
besitz zumeinen ein Komplex
für „medizinische und thera-
peutische Behandlungen“ und
ein öffentliches Café, zum an-
deren ein Gebäude für die Be-
treiber GmbH, eineAkademie,
ein Laden für Gesundheitspro-
dukte und ein Gästehaus für
die Patienten entstehen. Das
Gebäude auf dem bewalde-
ten Grundstück soll „als eine
Art Baumhaus“ errichtet wer-
den. Der „schöne, alte Baum-
bestand“ bleibe so größtenteils
erhalten.

Nur für Selbstzahler
„Wir werden Arbeitsplätze

schaffen“, so Weber. 50 bis
70 Mitarbeiter werde man be-
schäftigen. Und: „Es wird Ko-
operationenmit den Hausärz-
ten vor Ort geben, aber kei-
ne Konkurrenz.“ Denn der
Fokus des Gesundheitszent-
rums liege auf Patienten mit
chronischen Beschwerden,
aber auch auf „Prävention,
Lebensführung und Longevi-
ty“ (gesund lange leben). Und
zunächst werde das Gesund-
heitszentrum nur für Selbst-
zahler zur Verfügung stehen.

Eine Krankenkasse werde das
Ganze wissenschaftlich be-
gleiten für eine spätere Kas-
senzulassung. „Das wird aber
ein paar Jahre dauern. Undwir
müssen erst mal Geld verdie-
nen“, so Weber.
Bürgermeister Fritz E-gold

(CSU) zeigte sich imAnschluss
von den Plänen begeistert. Die
Gemeinde werde durch das
Vorhaben Gewerbesteuer-
einnahmen generieren. Und:
„Mit demGeldvondemGrund-
stücksverkauf könnenwir un-
seren Bauhof bauen.“
Auf Nachfrage des Kreisbo-

ten teilte Weber mit, dass es
sich bei der Bauwerberin um
Carola Falk aus Tutzing han-
delt. Falk ist Gesellschafterin
derDr. Falk PharmaGmbH, ein
Freiburger Pharmaunterneh-
men, das ihr Vater gegründet
hat. Das Grundstück für das
Vorhaben sei aber noch nicht
gekauft, ebenso sei noch kein
Unternehmen zur Umsetzung
der Pläne gegründet.Das bestä-
tigt auch Bürgermeister Egold
auf Nachfrage. Ein städtebau-
licher Vertrag sei unterschrie-
ben, es brauche aber noch
„zwei bis drei kleinere Ände-
rungen im Bebauungsplan“.
Insofern rede man „über un-
gelegte Eier“. Nichtsdestotrotz
sei es eine „einmaligeGelegen-
heit für Seeshaupt.“ sta

Taffertshofer tritt an
BfL stellen Landratskandidaten und Kreistagsliste auf

Landkreis – Dass er antritt,
hatte Wolfgang Taffertshofer
längst angekündigt – am ver-
gangenen Wochenende no-
minierten die Bürger für den
Landkreis (BfL) ihn zum ihrem
Landratskandidaten.
Der 61-jährige Landwirt ist

seit 29 Jahren Mitglied des
Kreistages und seit 2020 stell-
vertretender Landrat. Er lie-
be die Kommunalpolitik, weil
man hier das Leben der Men-
schen direkt gestalten könne,
sagte er. „Verantwortung zu
übernehmen, heißt für mich,
füreinander da zu sein undun-
sere Heimat gemeinsam stark
zu machen.“ Seine Wahlkam-

pagne steht unter dem Mot-
to: „0 Parteibuch. 100 Prozent
Landkreis“.

Das TTZ realisieren
Der Landkreis solle als star-

ker Bildungsstandort weiter-
entwickeltwerden, so Tafferts-
hofer. Zudemwolle er im Falle
einer Wahl zum Landrat den
Bau eines Azubiwohnheims
vorantreiben. Das Technolo-
gietransferzentrum (TTZ) sol-
le realisiert werden. Das Kran-
kenhauskonzept gelte es wei-
terzuentwickeln.
Die Zusammenarbeitmit der

EnergiewendeOberland (EWO)
wolle er ausbauen, kündigt Taf-

fertshofer an. Gleichzeitigwol-
le er die Landwirtschaft als Kul-
turträger, Landschaftspfleger
und Partner im Klimaschutz
stärken. Beim Thema Mobili-
tät fordert er eine behutsame,
aber konsequente Weiterent-
wicklung des ÖPNV. Einsetzen
werde er sich für dieModerni-
sierungder Pfaffenwinkelbahn
und für die Fuchstalbahn.
Die Angebote der Jugendhil-

fe, Nachbarschaftshilfe und Se-
niorenarbeit sollen ausgebaut
werden, so Taffertshofer. Als
Landrat würde er zudem die
Verwaltung alsmodernen, bür-
gernahenDienstleisterweiter-
entwickeln. „Sparsamkeit ja –
aber nicht auf Kosten der Zu-
kunft“, fasst er zusammen.
Neben Taffertshofers No-

minierung beschlossen die
BfL-Mitglieder auch die Kreis-
tagsliste. Diese bilde den ge-
samten Landkreis ab, so Taf-
fertshofer. Auf ihr finden sich
die Namen von acht amtie-
renden Bürgermeistern, drei
stellvertretenden Bürgermeis-
tern, einemAltbürgermeister,
vier Bürgermeisterkandidaten
undeiner Bürgermeisterkandi-
datin.Hinzukommen17aktive
Stadt- und Gemeinderätinnen
und -räte sowie 21 Frauen. Die
Kreistagsliste gibt‘s online un-
terwww.kreisbote.de/lokales/weil-
heim-schongau/. kb

Mit ihrer Kreistagsliste sei den BfL ein Spiegelbild der Gesell-
schaft gelungen, findet Landratskandidat Wolfgang Taffertshofer
(vorne, 4. v. links). Foto: BfL
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Unter den
besten Ausbildern
Landkreis – Das Landrats-
amt Weilheim-Schongau
darf sich über eine weitere
bundesweite Auszeichnung
freuen: In der aktuellen Stu-
die desWirtschaftsmagazins
Capital wurde das Amt in den
Kategorien „Ausbildung“ und
„Duales Studium“ jeweilsmit
vier von fünf Sternen bewer-
tet. Damit zählt das Landrats-
amt zudenbestenAusbildern
Deutschlands 2025.
Für die neunte Auflage der
Studie befragte Capital ge-
meinsammit der Talentplatt-
form Ausbildung.de rund 500
Unternehmen unterschied-
lichster Branchen – vonDAX-
Konzernen über mittelstän-
dische Betriebe bis hin zu
öffentlichen Einrichtungen.
Bewertet wurden dabei un-
ter anderem die Qualität der
Betreuung, innovative Ausbil-
dungskonzepte, Übernahme-
chancen und die Integration
digitaler Lernmethoden.
Insgesamt erreichten 372
Unternehmen die Auszeich-
nung mit vier oder fünf Ster-
nen. Damit gehört das Land-
ratsamt Weilheim-Schongau
zu den wenigen öffentlichen
Arbeitgebern, die sich auch
imdirektenVergleichmit der
Privatwirtschaft aufAugenhö-
he behaupten konnten.
„Diese Anerkennung ist für
uns eine große Freude und
zugleich ein Ansporn“, er-
klärt Landrätin Andrea Joch-
ner-Weiß. „Wir investierenge-
zielt in eine qualitativ hoch-
wertigeAusbildung,moderne
Lernbedingungen und indivi-
duelle Förderung – denn un-
sere Auszubildenden sind die
Helden von morgen.“
Mit dieser erneuten Ehrung
bestätigt das Landratsamt
Weilheim-Schongau seinen
Status als moderner, famili-
enfreundlicher und zukunfts-
orientierter Arbeitgeber, der
jungen Menschen attraktive
Perspektiven vor der Haustür
bietet. kb
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